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„Eine Stadt


ohne Autos


– geht das?


NEIN!“


(Leserbrief Hans Emil Schuster, Hamburg, in: SZ Nr. 41, 01.10.2020, S. 18)







Vorwort


„In der Kunst ist das Auto schon lange ein Auslaufmodell“, schreibt Michael Hübl (2020) in einem Beitrag für das Kunstforum international. „Das Auto ist zum Symbol geworden für einen technologisch-industriellen Prozess, der die Natur messbar schädigt“ (ebda.). Entsprechend lassen sich in den verschiedenen Künsten zahlreiche Beispiele für die kritische Beschäftigung mit dem Auto, der Frage der Mobilität und des Wohnens und Zusammenlebens in den Städten von morgen finden.


Seit 2005 nehmen Menschen weltweit jährlich am internationalen Parking Day teil, einem Aktionstag zur Re-Urbanisierung von Innenstädten. Dabei werden Parkplätze temporär umgewidmet und beispielgebend einer anderen – alternativen – Nutzung zugeführt: So entstehen für kurze Zeit grüne Oasen, neue Sitzflächen, Fahrradabstellflächen und Aktionsräume für Kunst und Kultur. Die Aktionen führen immer wieder anschaulich vor Augen, was alles möglich wäre, wenn wir die Zahl der Autos drastisch reduzieren würden.


Im Corona-Jahr 2020 beteiligten sich Klaus Harth, Albert Herbig und Jürgen Rinck, die sich u. a. aus gemeinschaftlichen Aktionen mit dem Mainzer Kunstverein Walpodenakademie kennen, mit einer gemeinsamen Kunstaktion vor der Saarbrücker Galerie [SALI E TABACCHI] an diesem Parking Day.
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Der Titel der Aktion „Ceci n’est pas une voiture“ verwies dabei auf die kunsthistorisch berühmte Textstelle der Arbeit „Die zwei Mysterien“ von René Magritte aus dem Jahr 1966. Die Frage des Umgangs mit dem gemeinsamen öffentlichen Raum wurde dabei in Form von Collagen, Zeichnungen, Fotografien und Texten aufgegriffen.


Extra für diesen Tag war der Zweibrücker Künstler Jürgen Rinck mit seiner Radel-Galerie angereist. Seit jeher dreht sich bei ihm vieles um das Thema Radfahren: Langsamkeit, Hinschauen, Achtsamkeit und die sich damit automatisch einstellende Sorgfalt.


Auf dem Parkstreifen vor der Galerie konnte man seine neuesten Arbeiten betrachten. Weiterhin gab es in der Galerie drei Ausstellungsbereiche zur Thematik: „My Home Is Where My Bike Is“ - Fotografien von Jürgen Rinck, „Gegend“ – Zeichnungen von Klaus Harth und „Ceci n’est pas une voiture“ – Collagen von Albert Herbig. Außerdem wurden vor Ort gemeinsam mit den Besuchern ganztägig SUV-Stempelbilder produziert.


Der vorliegende Band zeigt repräsentative Arbeiten der drei Künstler.




LandRover RangeRover 2160 kg – 2488 kg




Preisvergleich: im Schnitt 20.246 € sparen!





Der Land Rover Range Rover verbindet seit jeher Luxus und Geländegängigkeit. Bewiesen wird dies durch die sehr gute Verarbeitung, das großzügige Platzangebot, den gut isolierten Innenraum und das komfortable Fahrwerk. Der Land Rover Range Rover ist eigentlich eine Klasse für sich.


Am ehesten kann man ihn mit dem BMW X7, Audi Q7 oder der Mercedes G-Klasse vergleichen. Dem Käufer eines Land Rover Range Rover stehen fünf Motorvarianten zur Auswahl. Ein Sechszylinder- und Achtzylinder-Diesel mit 275 und 339 PS. Der mit Kompressor versehene Achtzylinder-Benziner leistet 525 oder 575 PS. Neuerdings ist auch ein Plug-in Hybrid mit einer Systemleistung von 404 PS erhältlich.
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